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Der Workshop wurde VOI Bischofsvikar Dr. Nicolae [DURA (rumänisch-
orthodoxe Kirche) un: Mag Matthias OHLA (römisch-katholische Kir-
che) geleitet. Der folgende lext 1ISt aus dem Impulsreferat Von Matthias
Hohla entstanden.

In den etzten Jahrzehnten en vielen Orten MAG. MATTHIAS HOHLA

weltweit Ssogenannte interreligiöse oder multireligiöse ist Leiter des Referats AT (Okumene und
interreligösen Dialog im SeelsorgeamtGebete bzw. Feilern stattgefunden. E1ın zentrales un der T7  ese Salzburg.für die welıltere Entwicklung dieser Fkelern entschei-

dendes Ereign1s stellt das Von aps Johannes Paul I1
iın Assisı inıt.erte Friedensgebet bzw. TIreffen der Religionen 1im Oktober 986 dar. Vertreter
vieler christlicher Kirchen un Repräsentanten VO  } elfweılteren Religionsgemeinschaften
ren in der des Franz VO  e Assisi auf Einladung des Papstes zusammengekommen,
die Menschen ıIn er Welt eıiınen Friedensappel richten. Im Pilgern, Fasten, 1n getrennten
Gottesdiensten un in der zentralen gemeinsamen Gebetsveranstaltung chluss wurde
deren Engagement für den Frieden ın der Welt sichtbar un:! hörbar.

Ein zweiıtes zentrales Ereignis für die Entwicklung multireligiöser Feiern stellt die (Ge-
denk- bzw. Friedensfeier („A Prayer für America”) 1im Yankee tadium der Stadt New York

23.September 2001 dar. Der Anlass dieser ıIn Fernsehen un Rundfunk weltweit C*
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strahlten Feler War Urc. die terroristischen Anschläge 4: September 2001 gegeben. Im
Mittelpunkt standen €l nicht I11UT die pfer, sondern auch die Feuerwehrleute un! i
cherheitskräfte, welche bei diesem Ereignis 5 en gekommen Im Unterschie:

Assisi ging €e1 die Initiative nicht VON einer konkreten Kirche VOTL Ort:; sondern VON
dem New VYorker Bürgermeister Rudolph Guiliani Au  N Daher wurde diese Feier außer UrC
einzelne Repräsentanten der Religionsgemeinschaften wesentlich durch Persönlichkeiten des
oMfentiıchen Lebens, der Kunst- un Musikszene Amerikas epragt.

DIiese beiden Felern welsen ihrer Unterschiedlichkeit eine Gemeinsamkeit auf: S1e ent-
standen AaUus dem Bedürtfnis heraus, Werte WI1Ie Friede, Glaube, den Einsatz für das Gute
über die Mauern einer Kirche bzw. Religionsgemeinschaft bzw. eines Rathauses hinaus der
Gesellschaft bzw. der Welt mitzuteilen.

Multireligiöse Felern welsen oft eine Fülle kreativen Formen un nhalten auf: iıne
multireligiöse Schulabschlussfeier sieht anders aus als 7 B das Friedensgebet anlässlich der
Anschläge 1ın Parıs VO 7: 12015 auf dem Stadtplatz ın Dornbirn. ıne Gedenkfeier für VeI-
storbene Flüchtlinge zieht eine andere „Feiergemeinde” als die Eröffnungsfeier für das
Fu{fßballfinale eines Integrationsturnieres.

eden, Symbolhandlungen, Schweigen, Gebete, unterschiedliche Formen VON meditativen
Texten, UuSL. pantomimische 5Szenen, der Vortrag VON zentralen Texten AaUus den Religionen,
Bekenntnisse finden ın ihnen Platz. An dieser Stelle ein1ıge weni1ge grundlegende Bemer-
kungen VOrWCeSs:

Zur Terminologie: 65 sich eın oder eine Feier handelt, entscheiden anlass-
bezogen die Akteure. äubige aus muslimischen, christlichen un:! jüdischen Traditionen
haben me1ls eın Problem mıt dem 1te ‚Gebet“. Buddhisten tun sich da schon schwerer.
Feler ist der welılitere Begriff. Er umfasst sämtliche oben urz genannten auch säkularen
Elemente neben den Gebetstexten un:! ist er 1n vielen Kontexten bevorzugen. Da-
rüber hinaus das eine konkrete Ich-Du-Beziehung zwischen dem Menschen
un einem persönlich vorgestellten (Giott VOITIaus und stellt daher eine Herausforderung In
der doch weitgehend säkularen westeuropäischen Gesellschaft dar. In der zivilreligiösen
nordamerikanischen Gesellschaft stÖöfßst dagegen eın „Prayer for America” auf weıltest DE
hende Zustimmung.
Der Begriff „religionsverbindend“ charakterisiert den zusammenführenden Charakter
besser als die Bezeichnung „multireligiös”, die eher eın zufälliges nebeneinander, eine ÄN:
sammlung unterschiedlicher Religionen andeutet. Der Begriff „interreligiös’ bezeichnet
das Ineinanderfließen unterschiedlicher religiöser Traditionen, VON Kritikern als
Synkretismus bezeichnet. Für öffentliche Felern scheint diese Form unbrauchbar, da eine
Zuordnung einer Religionsgemeinschaft 11UT mehr schwer möglich ist un aufgrund
der komplexen Strukturen und Theologien 1ın den SOogenannten Weltreligionen eher Ver-
wırrung stiftet.
Weltweit hat sich daher das abwechselnde Sprechen, Singen, Beten, Darstellen weitgehend
durchgesetzt. Wobei auch ler kreative Beiträge durchaus VON en Beteiligten mitvollzo-
SsCH werden können: estimmte Lieder, Tänze, meditative Texte, die AaUus keiner bestimm-
ten religiösen Tradition tammen, fallen darunter. uch ist nicht auszuschliefßen, dass
Gläubige der muslimischen, christlichen oder einzelner Hindu- Traditionen Gebete der
anderen Religionsgemeinschaften aufgrund einer spontanen Zustimmung nicht 1Ur 1N-
nerlich mitvollziehen sondern S1€e auch mitsprechen bzw. mıtsingen.
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Die handelnden Personen, die Mitfeiernden DbzZw. Mitbetenden Jegen fest, welche Ele-
mMente 1n einer olchen eler GEZ en sollen bzw. dürfen Dabei werden die Kriıterien
nicht immer VOIN den Vertretern estimmter Religionsgemeinschaften festgelegt, WEe111-

gleich diese aufgrun ihrer „Feiererfahrung” eine zentrale Rolle 1ın der Vorbereitung und
Durchführung der Felern spielen. TE diesem un ührten die Teilnehmer/innen des
Workshops ein1ge Felern in denen die Abstimmung der einzelnen Elemente nicht
friedenstellend WAäTl.

Zum Kernbestandtei religiöser Rıten und Symbolhandlungen gehört die Verarbeitung
VON Irauer, Schuld und Ängsten, das „Mut-Zusprechen’ bzZzw. der inszenilerte ank für
freudige Ekreign1isse des menschlichen Lebens Aufgabe der eologie bzw. der Religions-
gemeinschaften jeg in der durchdachten „Mitgestaltung” nicht 1mM Verbot oder iın der
Einschränkung dieser religionsverbindenden Felern
Religionsverbindende Felern ziehen gerade aufgrun: ihrer offenen un:! kreativen Gestal-
(ung zunehmend auch Menschen ohne Bekenntnis un geben ihnen die Möglichkeit
sich einzubringen.
i1ne welıltere wichtige Vorentscheidung besteht ın der Auswahl der vorbereitenden un:
durchführenden ersonen ibt einen Gastgeber, der alle anderen einlädt, der entschei-
det, Was ın der Feier passıert, dann annn VOI einem Gastgebermodel gesprochen werden.
eım Teammodell und das ist ohl bei den me1lsten religionsverbindenden Felern in-
tendiert ist VOINl vornherein eın Mix AaUs estimmten TIraditionen und Feierelementen
eingeplant. Die weıter unten besprechenden Felern sind diesem Modell zuzuordnen.
In den etzten Jahren wurde in diesem Zusammenhang viel ber ahrher un! Wahr-
heitsansprüche diskutiert. iıne grundlegende Voraussetzung für eine religionsverbinden-
de Feier stellt auf alle Fälle die Anerkennung des anderen ın seinem Nspruc bzw. In SEe1-
HCr ucC ach Wahrhaftigkeit dar. Klar ist jedoch auch, ass jede religionsübergreifende
Feier konkurrierende Absolutheitsansprüche impliziert ob ausgesprochen oder nıicht

Im Bundesland alzburg wurden ın unterschiedlichen Institutionen wWwI1e etwa chulen, ran-
kenhäusern aber auch 1m OMentlichen aum religionsverbindende Gebete bzw. Felern urch-
geführt. Anhand konkreter Feiern AaUus den veErsgaNSCHNCH Jahren sollen die eingangs urz
rissenen Punkte NUunNn mıt en rfüllt werden.

FROFFNUNGSFEIER FÜR DAS FINALE DES OSTERREICHWEITEN
INTEGRATIO  FUSSBALLTOUR  JIERS JUNI 2015

Diese schon erwähnte Feler soll 1er zuerst besprochen werden. Der Rahmen i1st entschei-
dend für den Ablaufun! die Art der Veranstaltung:

Die Feier fand 8.30 Uhr IMOTSCHS und sollte höchstens 25 inuten dauern.
Gleich danach erfolgte der Npfür das pie

©Ö Die „Feiergemeinde” bestand großteils Aaus Öösterreichischen Fußballspielern migrantI-
scher Herkunft AauUus verschiedenen Ländern er Kontinente. ine Mannschaft aus

Asylwerbern War ebenfalls el
Die Choreografie War infach Die bereits 1ın Fufßballdressen gekleideten Spieler bildeten
einen €e1Ss mıt Blick auf ine einfache „‚Bühne“” Ein grofßes Iransparent der Erz-
diözese alzburg mıt der Aufschrift ‚Offener Himmel“ bildete den Hintergrund. Davor
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eiIianden sich fünf Vertreter auUus unterschiedlichen religiösen TIraditionen. iıne hohe
Kerze mıt acht Dochten Wal zwischen beiden Gruppen 1M Zentrum SITtU1ler
DIie dee dieser Feler kam VOIN den Inıtiatoren des Fufßballturniers.
DIie Ausgestaltung Jag dann in den Händen des Autors Matthias
DIe Texte und Symbolhandlungen ollten möglichst infach und VO  S jedermann nachzu-
vollziehen seıin
Eın wichtiges Verbindungssymbol zwischen den einzelnen Beiträgen Jag 1im ntzünden

eines Dochtes ach jedem Beitrag.
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Ablauf
Europahymne CCD)
röffnende Worte und Matthias (r OC der großen Kerze anzünden

VON Johannes Paul! H: Herr, ott des Himmels und der Erde, chöpfer der einzigen
Menschheitsfamilie, WIr beten dir für die nhänger aller Religionen. Öögen S1e Im
und reinen erzens deinen illen suchen: mogen S1ie dich anbeten und deinen heiligen Namen
verherrlichen. Hilf Ihnen In Dıir die Kraft zu finden, Ängste und Misstrauen überwinden, die
Freundscha wachsen lassen, und In Harmonie miteinander leben (vgl. Gotteslob 20,4)
Sure Fatiha arabisch bzw. deutsch: Imam Akko Yun (Islam, tib Verein) O

der großen Kerze anzüunden ext der Sure: Im Namen Gottes, der gnädig un barm-
herzig ist Bı-smi r-rahmäani r-rahim Alles Lob gebührt Gott, dem Herrn der elten
al-hamdu li-Hahi ra !-alamiın dem Barmherzigen und Gnädigen, Ar-rahmanıi r-rahiım

dem Herrscher Tag des Gerichts Malikı yaumı d-din Nur Dir allein dienen WITFT, un
NUr ich bitten WIr Hilfe. Iyyaka na budu wa-iyyaka nasta in re UNS auf den DEr
raden Weg, Ihdina S-S1ırata I-mustagim den Weg derer, denen Du NA: erwıesen hast,
nicht den Weg derer, die dem OTrN verfallen sind und irregegegangen sind! Sirata I-Iladhina
anamta ‚alayhim ghayri I-maghdubi ‚alayhim wa-la d-dällin. Amen/Amuin.
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Ansprache: Bıtte Frieden (syrisch-orthodox) Dr. Aho Shemunkasho Docht der
großen Kerze anzünden.
1n ext (deutsch/hindi) ola ath OC der großen erze anzüunden ext
(QIm! Wır versenken ÜNTLS ehrfürchtig In die Glorie der Gottheit, die die Erde, den Luftraum und
den Himmel durchdringt, erfülle UNMNS mıit geistiger Kraft. (Gayantry Mantra Sonnengrufß
Glorie der Gottheit ist Sonne BHUR BHUVAH S5SWAÄH:; AT AVITUR
BHARGO DEVASYA DHIMAHI:; NAH RACHODAYA
Kurzansprache des Buddhisten Werner Purkhart (Diamantweg; Karma agyuüe Linie) Z
Ihema Friede Docht der sroßen Kerze anzünden.
Abschluss für alle gemeinsam e der Vereinten Nationen‘: ANsere Erde ist HUT e1in
leines Gestirn Im großen Weltall. An UNS ieg CS& daraus einen Planeten machen, dessen
Geschöpfe nicht Von Kriegen gepeinigt werden, nicht vVvon Hunger und Furcht gequält, nicht
zerrissen In sinnlose Irennung nach ASSE, Hautfarbe oder Weltanschauung. Bıtten WIr
den Mut und die Voraussicht, schon heute mi1t diesem Werk beginnen, damit UNSETE Kinder
und Kindeskinder e1NSs stolz den Namen Mensch Lragen.

Anmerkungen
DIie Grundgedanken der Fbeler das gemeinsame en 1ın Frieden er Unter-
schiedlichkeit: die Erde als gemeinsamer Lebensraum:;: die Wirklic  eit eines Schöpfers bzw.
elines Gottes/einer Gottheit

Im christlichen ollten die zentralen nhalte der Feiler gleich Beginn anklingen.
Das der UNOGO bildete die Klammer chluss Hier wurde jedoch auf die Anrede
„Herr“ und die Aufforderung „‚beten WITr  <r (stattdessen el 1m ext: „Bitten WIT. VeCI-

zichtet. Da eın überkonfessioneller bzw. frei formulierter ext der Vereinten Natiıonen ist
und VOIN allen mitgesprochen werden ollte, scheint diese textliche Veränderung sinnvoll.

Die Sure Fatiha stellt das zentrale Grundgebet 1m siam dar, vergleichbar miıt dem christ-
lichen „Vater Unser“. Es ist eın zentraler Bekenntnistext dem einen Gott un wird 1m rıtu-
en unfimal Tag aber auch bei Vertragsabschlüssen und anderen Handlungen 1m

Alltag gesprochen. Deshalb Warl dieser ext auch passend für den Beginn dieses Jurniers ın
der morgendlichen Stunde Der por ist eın eschen (Jottes den Menschen.

Der Gedanke des rechten eges bzw. Lebensweges 1st für en un Christen zentral.
el 1m n0)888 kath Tagesgebet für den 15 Sonntag 1m Jahreskreis: „Gott, du hist
Ziel, du ze1igst den Irrenden das Licht der anrneı und führst s1e auf den rechten Weg zurück.
Gib allen, die sich Christen NeENNEN, die Kraft meiden, WdS diesem Namen widerspricht, und

[UN, WdS unserem Glauben entspricht.” uch Psalm spricht VOoO Weg der Gerechten und
dem Weg der revler.

Dass mıiıt den Menschen, welche dem orn Gottes verfallen sind, un den irrenden Men-
schen en und Christen gemeınt sind, ist ach Meinung mehrerer islamischer Kommenta-
Fen nicht zwingend. Ansonsten würde dieses für eine religionsverbindende Felier nicht
geeignet se1ın

Das ayantry Mantra, der SOogenannte Sonnengrufß, ist ein wichtiger Gebetstext 1mM Hindu-
1SMUS ach Sonnenaufgang un entsprach der morgendlichen Stimmung auf dem UB Der
Gedanke des Lichtfunkens 1st bedeutsam für den buddhistischen „Diamantweg” un Warl

auch als Otscha: die Fußballspieler verstehen. Spürbar WalLr ine sehr konzentrierte
Aufmerksamkeit un feierliche Stimmung er Beteiligten.
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»”  RISTEN UND MUSLIME GEMEINSAM“
Religionsverbindendes für die Toten den Grenzen der Juni 2015 dem
Weltflüchtlingstag, 2 .00 Uhr 1im (Jarten des Caritas Flüchtlingshauses ulln, Salzburg.

.

vı-

ÄAÄUSGANGSPOSITION RAHMEN
An verschiedenen Orten 1n ÖOsterreich bzw. Europa diesem Anlass, dem Weltflücht-
lingstag, ökumenische Gottesdienste eplant. Aufgrund des vorgesehenen Gebetsortes In
Salzburg (Flüchtlingshaus) un der dort einquartierten Menschen (in erster Linie syrische
Flüchtlinge muslimischen Glaubens) entstand die Idee, eın religionsverbindendes VON
Muslimen un Christen durchzuführen. DIie Jause ach der Feler wurde VON den Flüchtlingen
selbst vorbereitet un das Ramadan, weil ihnen die Gastfreundschaft wichtig ist

Ablauf
Irommelstück AaUus der kurdisch-türkischen TIradition Begrüßung 1Ba den Leıliter des
Flüchtlingshauses Muslimisches Ismail ()7zan (Islamischer Gefängnisseelsorger) ädt
alle Muslime e1ın, Sure Fatiha geme1iınsam In TaD1IscCc un Deutsch sprechen (Text siehe
0)  en Kurzansprache (Warum sind WIT da Evangelischer Superintendent Olivier Dantine

salm 69 1ın verschiedenen Sprachen Pfingstgemeinde TIrommelstück AaUus der kurdisch-
türkischen Tradition Schweigeminute Bitten/Fürbitten/Dank: Matthias (r. K) und
Ismail ()zan musl].) laden ZU Fürbittgebet eın Bıtten muslimischer Flüchtlinge Bitten
VOnNn syrisch-orthodoxen Christen Vaterunser: Evangelisch-methodistische Pastorin ädt alle
Christen eın mitzubeten Liedvers „Der Himmel geht ber en auf “: Evangelischer uper-
intendent ädt e1in; mitzusingen ank und Einladung Zu gemeinsamen Essen: Leiter des
Flüchtlingshauses.
Anmerkungen ZUT eler
Die türkischen Irommelstücke interpretierten die vorgetragenen Texte in sehr beeindrucken-
der Weise. DIie frei vorgetragenen Bitten, auch Danksätze Gott stimmı1g. Die CHCH:
HNUNg zwischen Syrern mıt einem unterschiedlichen Religionsbekenntnis sicherlich für
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viele Anwesende besonders spannend. Der salm 6 9 VOIN Mitliedern der Pfingstgemeinde,
welche selbst einen Migrationshintergrund hatten, passte gut ZUT Situation der muslimischen
Flüchtlinge. Der Liedvers „Der Himmel geht ber en auf “ konnte aufgrun: se1ines neuftfra-
len NnNaltes VOIN en Menschen, die wollten, mıtgesungen werden. IDiese keler wurde VOIl

en Vertreterinnen un Vertretern gemeinsam vorbereitet.

RELIGIONSVERBINDENDES FRIEDENSGEBET ] RAHMEN VON KARL
HARTWIG KALTNER AUF DE  Z GIPFEL DES WILDKOGELS IM PINZGAU AND SALZBURG) 26 ULl
2014 12.00 UHR

Bild: Tauriska

w
{

Ba A  4 n

Ausgangsposition und Rahmen
Am Juli 2014 wurde ın Österreich un vielen Orten Ekuropas der Kriegserklärung
Österreich-Ungarns das Königreich erbien 1mM e 918 bzw. des Beginns des Ersten
Weltkrieges gedacht. In 1NDI1IC auf dieses wichtige Datum riefen die ÖOsterreichischen Bi-
schöfe alle Pfarrgemeinden auf, Sonntag dem Juli 1ın geeigneter Form, 1ın der
Sonntagsmesse bzw. auf den Friedhöfen entsprechende Gedenkveranstaltungen bzw. Gebete
für den Frieden ıIn der Welt durchzuführen

Aus diesem Anlass entwickelte der Künstler Karl Hartwıg Kaltner die Projektidee „Frie-
densgarten‘ Ausgehend VOoO Wildkogel, einem Bergrücken In den en Tauern 1mM Pınz-
gau Land Salzburg), ollten sSogenannte „Friedensgärten‘ mehreren Orten In den pen
entstehen. Im Juli 2014 wurde OoDerha der Baumgrenze auf dem Wildkogel-Gipfel
Meter) 1n ramberg der Beginn dieser Kunstaktion gesetzt: ıne kleine Steinmauer wurde als
Windschutz aufgeschichtet. DIie Trockenmauer, die 1UTr hüfthoch die Pflanzungen UumgrenZ-
te, unterstrich die Besonderheit des (Ortes Die TO dieser Anlage hatte 1m konkreten Fall
einen Durchmesser VO  - Meter.
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DIie kreisförmige Anlage hatte ZWEe1I ingänge, Urc welche der Innenraum betreten WCI-

den konnte I[iese nungen 1esen ichtung des Sonnenaufganges VO 28 Juli 1914,
atum der Kriegserklärung Osterreich Ungarns Serbien, un Richtung Sonnenunter-
galıs VO November 1918 Ende der Kampfhandlungen Die Aktion WarTr als ein Zeichen
der Völkerverbundenheit und für e1in friedvolles Miteinander über alle Grenzen hinweg, auch

religiösen Sinn, gedacht Die Gebete un edanken der Vertreter unterschiedlicher Re-
ligionsgemeinschaften wurden VOIN Ortsansassıgen Musikanten, den Bramberger WIC auch
eukirchner Dorfmusikanten VOIN Trommelspielern der Gruppe Okumikawa AadUus Lau-
fen (japanische Tradition) begleitet und interpretiert. DIie Klangwolke dieser Irommelgruppe
War schon beim Aufstieg auf den Wildkogel hören.

In den agen hatten Menschen Aaus der mgebung SCINCINSAM mıt dem Künstler den
Friedensgarten aufgeschichtet un epflanzt. DIie Verantwortlichen des Kulturvereins Tau-
riska hatten die Urganisation und Bewerbung große e1le der Urganisation VOL Ort
tatkräftig DIe Mitarbeiter der Wildkogelbahnen, der Chef des Bergrestaurants

die Träger der Irommeln un: der Fahnenstangen hatten mitgeholfen, damit dieses
Gemeinschaftsprojekt für den rieden umgesetzt werden konnte DIe Bramberger Dorfimu-
sikanten spielten als Nachklang zeitgenössische USL des Komponisten Johannes Kotschy
Ablauf
Trommlergruppe Okumikawa Anmerkungen ZU Ablauf Vorstellung der Religionsver-
treter (röm a Ansprache VOINN Prälat Balthasar Sieberer (röm kath
Erzählung AUsS$ der rabbinischen Tradition ber den Frieden Der Himmel geht ber en
auf IC alle) Christliches VOIN Pfarrer dam Faugel (evangelisch) rieden un FU
sammenleben Musikstück der Bramberger Dorfmusikanten Gebet bzw Ansprache VOI
Herrn Levent ell (muslimisch) Koransuren ZU Ihema Frieden: kurze Stellungnahme
ZU tragischen Zusammensto{(ß zwischen den pielern des israelischen Fufßballvereins Mac-
cabıi alla un CINISCH randalierenden muslimischen jugendlichen Fufballstadion VOINl

Bischofshofen Pongau Land Salzburg) 2014 Musikstück Bramberger Dorfmu-
sikanten Friedensgedanken VO  e} Mag urt Krammer (buddhist Trommlergruppe Oku-
mikawa der Vereinten Nationen (alle) Ansprache Karl Hartwig Kaltner Idee des
Friedensgartens und Uraufführung der Friedens Komposition VO  } Johannes Kotschy UTC
die Musikkapelle
Anmerkungen ZUr eler

Multireligiöse Friedensgebete sind Urc gesprochene Beiträge epragt Gebete, Ansprachen
Bei diesem€ aufdem Wildkogel stand neben den Ansprachen, Gebeten und lex-

ten VOT allem die Musik Zentrum der Aufmerksamkeit Das Kunstprojekt und das grofßs-
arlıge Bergpanorama bildeten den Rahmen für den Anlass Die Aktualität des
Friedensthemas wurde allen Anwesenden nicht NUur Urc das Gedenken den Ausbruch
des Weltkrieges bewusst sondern auch der spontanen Bezugnahme auf den tragischen
Vorfall Bischofshofen WECN1ISC Tage DIe Initiative ZUuUu Friedensgebet S1119 VO  $ Karl
Hartwig Kaltner und der Kulturinitiative Tauriska AaUus und nicht VOIl bestimmten Reli-
gionsgemeinschaft


